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Holzernte mit modernen Raupenfahrzeugen
in den Appenzeller Wäldern
Thomas Widmer und Arion Fichte
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Der Einsatz eines Raupen-Forwarders in Kombination mit
motormanuellen Holzernteverfahren, bevorzugt mit Unterstützung

durch funkgesteuerte Winden auf Forstraupen, kann
wohl guten Gewissens als das waldfreundlichste Holzernteverfahren

in schwachen und mittelstarken Beständen
bezeichnet werden, das derzeit zum Einsatz kommt. Die Gründe
sind vielfältig, und diese näher zu betrachten soll der Zweck
dieses Beitrages sein.

Abbildung 1: Flolztransport mit dem Raupen-Forwarder 30.60.

Seit 1991 werden im Appenzellerland und in einzelnen
St. Galler Wäldern Raupenfahrzeuge mit wachsendem Erfolg
eingesetzt. Bei den Raupen-Forwardern erfolgte eine mar-

E kante Steigerung der Einsatzmöglichkeiten durch die An-

ts Schaffung des Modells 30.60 der Firma Fichte GbR im Jahr 1998

(Abbildung 1). Das Fahrzeug wurde gezielt für Einsätze im

H Voralpenraum entwickelt. Wichtige Verbesserungen und
§ grundsätzliche Vorzüge des Raupen-Forwarders 30.60 gegen-
< über den Vorgängermodellen sind seine geringen Ausmasse
-S (Breite 1,7 m), seine Wendigkeit beim Fahren im Bestand

~ (Knicklenkung), sein aussergewöhnlich geringer Bodendruck

§ (vier gleich grosse flexible Ketten, Gesamtauflage auf dem

ü Boden etwa 4 m2) sowie seine auch Fachleute immer wieder
4= verblüffende hohe Leistung bei der Holzbringung (bis 100 fm
§- Tagesleistung). Insbesondere die Möglichkeit, im Regelfalle
£ mit Volllast bergauf fahren zu können, hat die Zahl der Ein-

| satzstunden deutlich erhöht.
-§ Die Fahrlinien für diese Raupenfahrzeuge können im Be-

| stand so eng gehalten werden, dass sie innerhalb des natür-

| liehen Bestandesgefüges liegen. Auch in Erstdurchforstungen
E sind keine breiten Rückegassen erforderlich. Die Wendigkeit
-§ gestattet es, dem Gelände und dem Bestand entsprechend zu
x fahren, und der geringe Bodendruck verhindert auch unter
m- ungünstigen Bedingungen Bodenschäden. Als Faustregel
5 kann gelten: Wo ein Mensch beim Gehen den Boden nicht ein-

f drückt, wird auch bei mehrfacher Lastfahrt kein Bodenscha-
den auftreten. Dies erlaubt den Einsatz des Raupen-Forwar-

| ders für Holzernte- und Naturschutzaufträge auf Moorböden.
S Alte, klug angelegte Wegnetze für die Holzbringung können

mit geringstem Aufwand instandgestellt und benutzt werden,

teure Neuanlagen entfallen weitgehend. Eine Instandsetzung

von alten Pferdeschlittwegen ist in diesem Falle eine

Investition, die auch für die nächsten Eingriffe zur Verfügung
steht-anders als hohe Helikopter- und Seilkranbringungskos-
ten, die jedes Mal neu zu bezahlen sind.

Ein sehr wichtiger Grund, der eigentlich jeden Forstmann
freuen sollte, ist die Tatsache, dass der Raupen-Forwarder sich

problemlos forstlichen Gesichtspunkten unterordnen kann.

Hiebgrösse und Massenanfall müssen bei Weitem nicht die

Grössenordnung erreichen, von denen die Verfechter von
Grossmaschinen-Technik träumen. Vorsichtige Eingriffe, von
waldbaulichen Gesichtspunkten dominiert, werden
wirtschaftlich möglich und können so ausgeführt werden, dass

Waldbesitzer und Förster Freude am Ergebnis haben. Und

wenn Waldstrassen nicht beschädigt werden, kein Kies

zuzuführen ist und keine Gräben instandgesetzt werden müssen,
ist dies auch für die Träger der entsprechenden Kosten ein
wirtschaftliches Ergebnis, mit dem sich leben lässt. Die Summe
aller Aufwendungen muss betrachtet werden, nicht nur ein
isoliertes Tagesergebnis!

Die Kombination eines Raupen-Forwarders (Bringung) mit
einer Funkwinde auf einer Forstraupe (Vorliefern) erlaubt
Nutzungen auch unter Bedingungen, wo andere längst der

Aufgabe der forstlichen Nutzung das Wort reden. Es wird
vergessen, dass solche Nutzungsausfälle mit Importen kompensiert

werden, die keinesfalls immer aus ökologisch verträglicher

und forstlich nachhaltiger Produktion stammen und auf
jeden Fall mit Transporten verbunden sind, die vom
Energieaufwand sehr schnell den Energiegehalt des Transportgutes
Holz übersteigen und den eigentlich vorhandenen ökologischen

Vorteil des Holzes in Frage stellen - und damit der
Zukunft des Rohstoffes Holz einen Bärendienst erweisen!

Auch bezüglich der Kosten für die Holzbringung dürfen
sich die heutigen Raupenfahrzeuge sehen lassen. Entsprechend

unseren Erfahrungen mit dem Raupen-Forwarder 30.60

bewegen sie sich zwischen Fr. 15 - und Fr. 40.-/m3. Entscheidend

sind dabei die zu transportierenden Sortimente, die

Qualität der Vorlieferarbeiten und, als wichtigster Faktor, die

Transportdistanz zur nächsten mit Lastwagen befahrbaren
Strasse, die im Appenzellerland zwischen 1 und 2 km betragen
kann. Da nach einem Raupen-Forwardereinsatz keine oder
nur sehr geringe Wiederinstandstellungskosten anfallen, sind
die oben genannten Preise absolut konkurrenzfähig. Ein
ehrlicher Kostenvergleich mit anderen Holzbringungsvarianten
muss nie gescheut werden. Als Folge der geringen Erschlies-

sungsdichte muss im Appenzellerland in acht von zehn
Holzschlägen Wies- oder Weideland überquert werden. So lange
auf diesen Flächen «grünes Gold» wächst, ist eine bodenschonende

Holzbringung beste Imagepflege und billigste
Eigenwerbung für einen wirklich professionellen Forstdienst.
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